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wickelt habe. Der tiefere Grund dieser Erscheinung

blieb damals noch verborgen: der mühsam dem Meere ab-

gerungene Boden wurde von seinen Benutzern zuerst unter
allen auf altem Volkslande wohnenden Germanen als würk-

licher Besitz gefühlt. Wie in anderen Gebieten bei auf-
kommendem landwirtschaftlichen Grossbetriebe, beginnt der
Acker zum wertvollen Gut zu gehören. Auch die Pflichten

des einzelnen Besitzers sind hier grösser als in jener Zeit

gewöhnlich, und billig wird jetzt jedem Deichlasten tragen-
den Genossen ein streng ausgemessenes, den übrigen Hufen

an Grösse und Güte entsprechendes Stück Land zugewiesen,
In den Colonisationsgebieten des Ostens, wo die Gross-

grundherrschaft rechte Ausbildung erfuhr, wurde unter dem
Regimente eben des Grundherrn diese flämische, gemessene
‚Hufe« beibehalten und vielfach weitergebildet !). Fast zu

gleicher Zeit findet auch auf Teilen des alten Volkslandes
eine Ummessung der älteren, in Gemenglage verteilten Ge-
wanne statt. Die Neuvermessung der den Marschen be-

nachbarten Geestfluren ist schon erwähnt. Das Dorf

Winterhude erfuhr schon im 13. Jahrhundert eine Ver-

koppelung ?), auch im Mosellande werden sie zahlreich vor-

genommen, wie Karl Lamprecht neulich gezeigt hat %).
Vollends in einem volksdichten Lande wie Dänemark, das

seit dem achten Jahrhundert immer wieder seine junge
Mannschaft zu neuer Siedelung oder heimatlosem Vikingleben
auf das Meer hinaussandte. nahm mit einer mehren Land-

1) Meitzen gibt dem Grundherrn doch wohl zu viel Ein-
fluss auf die Siedelung (so ‚Besiedelung S. 524). Den ange-
siedelten Friesen war die angewandte Form der Landteilung

doch nicht neu. .

2) Zeitschr. f. hamb. Gesch. 2, 429.
3) Deutsches Wirtschaftsleben 1, 381.


